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Nebell. vie len [llIdcrcn Arten sind unsere Ammern (G rau-. Gold-. Ga rte ll -, 
Rohrammer) ebenfa ll s von der Intensivieru ng der Land- und Teichwirtschaft 
betroffen. Die -Schaffung ,größerer Feld- und Wasscrflächcll, die Trockenlegung 
vieler Naßs teIlen li nd die intensivere Nutzu ng der f lächen mi t einer rasche ren 
ßcarbcitu ngsfo lgc muß te sich störend au f Vogelwelt und Brutgcschehc ll aus­
w irken. ~nwicwcit Insektizide und Herbiz ide den Rückgang des ßest~ndes 

bee inrlu ßten, muß noch ge naue r unte rsucht we rden. 

Unser Wissen über di e gena nnte n ArteIl ist in vie ler Bezie hung de rzeit 
noch lückenhaft. Es fe hlen genaue re Ang~ben zur Siedl ungsdic1He in de li 
verschiede ne n Lebe ll sräume ll , insbesondere für Ccb ie t·c mit größerc n Ver­
ä nderunge n in den letzten J ahre n. Ve rgleiche mit de n einstigcn und nun 
ve rändcrten Biotopen kön ntc n d ie Auswirkungc n a uf di e Vogelwe lt exakte r 
belegen. Auch d ie Ke nntnisse übe r d ie.: Brut'biologic und das Zuggesche hen 
befriedigen noch nicht. 

Olme die Unterstützung dlln .. il rührige Mltbeobl.lchtcr hütle die folgen d e A r beit 
nicht en tstehen k önnen .. Unse," hcrzlicher Dank g ilt deshalb den Herr en: L .. B EK­
K ER . • 1. BLINK. Dr. C . CREUTZ .. J. DEUNERT. W. DONATH. C. ENG L ER, C . FEH­
SE. f'. GüNTHER t, W. CHAFE, L. HEHLT, .1 .. H1CKEL, G. HOFMANN, K . H O f'­
MANN, 01". P. HUI\1MITSCH. H. JOCKIEL. B. KAFUnXE. B. KATZEn, H .-J. KLEIN , 
H. KNOßLOCH. 1-1 .. H:RAMER (Nicsky), H . KRAUS. S. KHUGER, G. LUSSEL, 1\1, 
MEL DE: F .. MENZEL. H. MENZEL, R. MIRLE. CHR. NEI TSCH , J. N I TSCHE, W . 
POICK. B. PRASSE. K. RlCHTER. H. RÖNSCH , D. SANDER, R. SCHI P K E, 01" .. R. 
SCHL EGEL, CHR. SCHL UCK WERDER, M. SCRRACK, H. SCH öLZEL . D . SCHNEI­
D E R , D. SPERLI NG, O . SPITTLER, 0'. STRIESE, W . TEUBER"f, C H R . WE rG , H. 
ZÄHR. 
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G ra u a mill e 1' , Embcl'iz.1 c.11i1lldr" 1... (Be~rbeite l' : G. EI fLEH) 

Ve r b r c i tun Ci und I [ :1 b i la t : Die Grauamiller ist ein Charak tervoge l 
der offe nen Feldflu r. Sie bes iedel t manche Gebie te rege lmfißig. ~nde re nur 
::eitwci lig, und in we iten Gegenden (ehll sie vo ll ko mmen (vg l. K<lrl'e 1) . 
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KD.rt c I. Verbrei tung der Grauammer in der Oberlausitz. Die Anzahl de r 
llrut'paare (UP) bezieht sich jeweil s auf ein Meßtischblatt. 

Die höchs ten Dichten werden auf den (ruchtbaren Lößbödell zwischen 
Bautzen-Kamenz- Großenhaill - Meißen e rrcicht. Erw~i hnenswert ist we iterll in 
die Konzentration im Ziltauer Becken. In de r nörd li chen Oberlausitz werden 
abwechslungs re iche Feldfluren bevorzugt. Mit zunehmender Höhen lage über 
250 III über NN nimmt die Besiedlung stark ab. in e inern ca. 2SDD ha großen 
Gebiet (ca. 320 m über NN) bei Nieclercll llnersdorC/ Löbau fand NEITSC I-I nur 
1- 2 ßrutpaare (BP) vo r. Im Kreis Bischofswerda (ca. 350 m über NN) wurde 
sie als Brutvogel schon immer recht spärli ch und se lten nachgewiesen (SCI-I ÖL4 
ZEL, br icfl .). 

Kon nte I-IEYDER (1952) noch schre iben, daß sie ~ ... in ziemlicher Za hl 
über den größten Tei l unseres Gebietes verb rc it·c I· ... ~ ist, so trifft das heute 
nicht mehr zu. Im Zuge auffallender ßcstandsschwank ungen vollzog sich in 
den vergange llcll zehn Jahren c in starker Rückgang. 
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CREUTZ bemer k te eine ~pjll'barc Bestnndsdezimlenlng f(ir die Baulzener Ge­
gen t!. ZXI-IR beo buchtete 1971 noch 8 si ngende M:innchell auf einer Fläche von e tw a 
150 hn bel Nledergurig, Seit 1979 konnte kein Brutpaar mehr nachgewiesen wecden, 
Au ch KRAUSE bel'ichtet vom völligen verschwinden der Art bei Kreba seit 1980, 
1956 zli11lte ei- in dei' Fel dtlur ".wischen I( l'ebn und MOc!w nu f 3 km 12 si n gende 
MHnnchen, J edoch 1979 wtlr es nur noch ein M iinncl1Cn im g leichen Gebiet. 

Ocr Besta ndsr Uclq::nng vollzog s ich ebenralls In der SUdlnusitz, Fü,' se in B eob ­
!l chtungsgeb iet bei Kemn l t z vermerkte POl e I( 1979 nur noch ein singendes Miinn­
dlen, nachdem er 1972 9 bis 11 gezii llit llatte, BECKER zli!l!le 1955 an der Strnße 
vo n Obcrselre,'sdOl'r nnch Eckarl sberg G singende Mlinnchen, Von 19i9 bis 1982 cr­
mitteile ich h ie ,' Jlilu'lIch noch 2 Brutpaare, 

D ie Ursachen sind vie lfältiger Natur, Mit der Iierallsbildung großer Schlag­
komplexe und ihrer intensiven Bew irtschaftung in unserer Landwirtschaft 
verschwanden v iele Einzelbfiul11c, Hecken, k leinere Feldgehölze, Durch inten­
sive Me l iorat-ion st5. ti gkeit wurden Gr5.ben lind ßachläufe verrohrt, wer tvolle 
Feuchtw iesen in Ackerl3nd umgewandelt" lind Feuchtst'ellen in der Feld flur 
t rocken gelegt. In ähnlicher Weise wurden Str"ßenbäuITIe und manche Obstallee 

\ besei tigt. Neuanpfl anzungen er fo lgten bishln!;. kaum. Erschwerend kommt hin­
zu, daß in der Vergangenheit v ie l fach die Straßenr:lI1dvegetation durch Behand­
lung m it Tot:l lherbiziden verni chtet wurde, Damit engte sich der Lebensr<lum 
der Gr<l ll:lmmer stetig ein, 

Die Grau:l1l1mer siedelt· zur Brutzeil- in der freien Feldflur sowohl auf dem 
Ackerland "ls <luch au[ dem Grünland. Die Nnhe großer Feldgehölze oder 
W:ilder w ird gemieden, GLi EMANN (1973) betonte, daß die Reviere sich 
in der Rege l mehr ills 100 m von geschlossenen W<lldungcn en t fernt be­
finden. Es werden auch Ödl:indereiell, Flächen mit SITallchwuchs, Kiesgruben, 
Abraumhalden und mit Plll'il~FJl jtcs bes tandene Feuchtwiesen als Bruthabit:lt 
genutzt', Über d:ls Brüten auf einer r ies igen nr:lndflfiche im Kre is I-loyers­
werdi1 beri chtet WODNER (1979). 

Ausschlaggebend für die Besiedlung sind LandstTaßen, Feldra ine und Bahn· 
(Himnle, wenn der Wasserbedarf gesichert und Einzelbäume, Frei lei tungen, 
Koppc lpfähle, hohe Sta uden, Lescstc inh"lIfcll oder große Einzelsteine eincn 
fre ien Überblick über d:ls Rev ier gestalten, In der Südlausitz w urden <lm 
h ~iufi gs t' e n Übergangszone n von Wiesen/Weiden - Graben! Feldrai n zu m AcJ,er­
Innd als Brutl l :lbit<l l" gewä hlt. I m Herbst bilden nach Beendigung der Brut­
peri ode Cemüse-, Hackfrllcht-, Stoppelfelder sowie KleebracheIl die I-I aupt­
:l llfenthrt l t'sort'e, M i t· beginllendcm Win ter werden vorzugsweise Strohdiemcn, 
Felddunglrtgers tän en und größerc GCt'reidelnger aufgesucht, Grauamlllern si nd 
d:l1l n nber nuch an großen Stallanlagcn, auf Güt'crbahnhöfen und 3uf frisch 
hcgüllt'en Flächen anzutreffen. Nur bei sehr strengen rrösten und geschlosse­
ner Schneedecke suchen sie die engeren Orl'slagcll :lur. 

Zu m gcmein salllcn Nficht"igell :lußerh::l lb eier Brut ze it finden sie sich in 
Sch ilfbesUinden, 311 [ St'oppel fe ldern und in kleinen Gehii schgruppell ein, KHAU ­
S I~ er wüllnl' d:1s Übern:l cht'en in Kie femdickungcn. 

S ie d I 11 11 g s die h t c : 6hwohl sich der Besl':lnd der Crnu:tmlllcr rel3l"iv 
leicht' ;In Hnnd der singenden Männchen ermitteln läßt, liegen bisher nur 
wenig Angaben zur Siedlu ngsdichte vor , GLlEMt\NN (1973) ermittelte im 
Südosttei! des Kreises Knmenz nu[ einer f reien Wiescn- lind Feldfläche von 
C~l. 12 000 h:l 190-1 76 singende Männchcn (sM) (0,63 sM 10011n) , 1970 konnten 
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, 
im gleichen Gebie t nur 5-1 gezählt" werden (0,'15 SM:100 h:t) , W~ihrcnd stellen­
we ise eine Dichte von 0,25 sM/ha erre icht wurde, fehlt"e die Gr:lII :lI11rner in 
ande ren Te ilen der U nt'c rs u ch u ngsn~chc vö llig. 

In einem etwa 42 h;] großen Un l:lndgcbict bei Biehla mit ausgedehnten 
Besenginster -. H imbeer - und ßrombccrhcs l":indcn fan d MELDE (198 1) nach­
folgende Bes tand sentwickl ung vor. 

Tabe lle I . Gl'lluammcl'bcSlnnd nur der Kontrol l flii chc (sM - singen de l\11i1\!lChCn) 

J<l IU' 1955 \9G] 1!17:!. 191'\ ]975 1976 1977 1911:1 1!l79 

An zah l BP 10 » 14 , 10 " 11 

Sicdlungscllchtc sM / ha 0.24 0. 10 0.17 0. 19 0,33 0, 14 O.:!<! 0,33 O.2G 

Die Ziih lung singend ei' Miinnchcll im Nordtell des Kreises ZiUau mit einer bc­
sicdelbar en "~Hi che (ohne Wn ld- lind DOrrflurcn) von 5900 hn Cl'b l'achte 1978 bis 
1982 Siedlungsdichlewerte von O,3G b is 0,49 SM/ IOD Iln, Auf cinzelnen 'l'ellfHichen wur­
d en Slecllungsd ich tewerte b is 0,\ SM/ IUl crmlttelt (E I F'L ER), Auf einer Fe ldfliiche von 
etwa 50 lHl bel Helchenbach beObachtete ENGL EH 1975 blf> 1979 l'egelmllßlg I bis 2 
singende MUnnchen (0,5-1,0 sM/ lOO hOl), Einen lihnllchen Wert ermittelte BLUMEL 
bis 1977 au f clner ösUidl von Miicka, allseitig von Klefcl'Ilwald u mgebenen, etwa 
50 ha FeldfluJ' (0,5 sM / lOO 11;\), Dannch edolgten dort keine Beobachtungen mehl', 
Die Erfassung singender M !lnnchen an einigen Feldwegen bz\\'. L:\ndstT'aßen er­
bl".u:.ine Ilnch[olgende Sledlllnj,!sdlchten: Landstraße von L öbnu nach Nechen 1971 
aut 1.51011 2 singende Mlinncherl (1,3:1 sM / km), L nndsl r aße von Tünppe nll ch K oUtz 
1973 au f 4.5 km :I s ingende Mlinnchen (0,75 sM /km). Landsll'lIfJe von Obcrselfersdod 
I\nch Eckal"lsbel"g 1955 auf 2 km 6 singende Milnnchen (3 SM / I(I11), 1982 nur de i' gle i­
chen Strecke 2 singende M linnchen (1,0 sM/lon) , sandweg bel Ecka!"tsber~ 1953 auf 
1.56 km 4 singende MUr1l1chen (2,56 sM /km), 1981 - I singendes Miinnchen (0,67 si\-I / 
km), Feldfl ul' von ]{rcba, Orlslei!Tscherllskc nach Mlicka 1956 aur :I km 12 singende 
Mfinnchen ( ~ ,O sM / km), 19i9 - I slngen(l eS !\·I linndlen (0.33 sM / km). Straße von 
Kl"cba n:ld\ K illten 1975 I bis 2 singende M/lnJ\ehen, SII'nße Zobersd ol"f nacll P I'!Sdl l(:\ 
1980 nu r :I I;:m I singendes Mlin ndlen (0,33 sM!I(m). auf einei' baumbest:mdcllen Stra­
ße im K l'els H!esn 19ßO nur 2 Ion ~ singende MUrlllellen (2.0 sl\1/1,m), Stmße 1<I'el­
n l tz - .JllJ.wbstllnl 1980 nuf .. km fi si ngende MlInnd\en (1.5 sM/ I(I11) (nach Angaben 
vo n ßECI(ER, EIFL EH, GONTII ~:B. KLEI N . KHAUSE:. SCll t .. UCKWERDER. TEIJ­
BERT). 

B r u 1 b i o l og i e: Die Grau:unmer beginnt re lat iv spä l" mit ihr em Brut­
geschiift . Das frü hesl"C Vo llgelege (nnd ich am 10.5. 1978. GLI EMANN (1973) 
ne nnt den 7. M :"I i nls f r ühestes Da l·u111 . Als Ausnahme dürfte der Fund von 
N EITSCH gel ten. Er fand am 21.5. 198'1 im Graben rand bei N iedercunners­
dorf 4 vermutlich 12- 14 Tage :1 l te Jungvögel. Demna ch müßte d:1s Gelege 
um den 27.4. vo llzählig gewesen sein, Die Mehrzahl der Gelege w urde in 
der er sten und zweiten Junidekacle gefunden. In der SüdlJusitz war ein 
Gelege e rsl' am 20.7. 19GB vollzählig, D:lS spätes te Gelege f~lIld CI.IEMi\NN 
(1 973) :"Im 28.7. 

In der Oberl<llts il'z ist die Gr:Hta m me r übe rwiegend Bodenbrü tcr. 
GLI EMI\NN (1973) f~lIld von :19 Gelegen 14 In alJjtlhrlich genutzlen Wlescn, 12 In 

Bl'ach lnnd bzw. ödland und Wiesen mit niCht nlljiihl"lIchCI' Nutzung . 7 In Besen ­
~inS lcr/ ß rombee re/ Hlmbeel'e lind G In Gct l'el de- bz\\". Fullel·pflanzcnrcldern. 

VOll \G gerundenen Gelegen bel ßiehla (MELDE brIeCI.) beranden sld\ 10 In Besen­
ginste r , 2 Im GI·as. 2. In Ha lnfanl und 2 Im BI'ombeeq::-estrO llp. Von (lieSen Nestern 
\\'al'ell H in 10 b i s 30 em lIö lle angelegt. 

In der Sild lulIsltz wlinien 15 Neste r' In Wi esen. ij nur ö d ]1indc rclcll lind 3 In Ge­
u'eldeschliigen gerunden (ErFL ER). wei t ere Nestei' an GI':lben r ilnllern, In Unl(l"llUl­
tlest!inden, nm Gebllsc!lI"and eines kll!incil Fel d (!r-hülzcs 1IlII111lcn f!l"oflt'l' VCldnü­
("hen IIl1el In einei' Wiese nm Teldwand . 



Von 38 in der Oberlausitz gefundenen Vo llgelegen ergab sich ein Durch· 
schnitt v on 4,63 Eiern pro Gelege (Tabelle 2), 

T nbell e 2. v el' te i!lm g dei' E izn llle l1 je Ge lege 

EI7.nhl j e Gel ege , 6 Gel ege Insgesomt 

GLI F',MA N N (197:1) 11 17 

EI F'LER , , 13 

MELDE 2 2 

ru,OM F. L 
SCHLUCI<WERDER 

SCHÖLZEL 1 

Insgesam t 2 11 24 ,. 
KRA USE (bricrl ,) fand ein Gr au:l111merngelege m i t einem hachstelzenähnlichen 

Kuckuckse i (jetzt in der S:1 lllm lung v on D r , MAKATSCI I), 

Die 49 N estfunde mi t Jungvögeln (20 eLlEMANN '1973, EI FLE R 13, MELDE 
11, SCHLUCKIV ERD ER 2, je 1 LOSS EL, N EITSCH, SCI-IRA CK) e rga be n a ls 
Durchschni tt 4, 10 Junge (TCl b. 3). 

T a b e lle 3. Vert eil ung der .I ungvögelznhl je N est 

J ungenzalll je Nes t 

GLTEMAN N (1973) 

so n st . Beob ach tel' 

insgesamt 

2 

- 1 

3 

2 

11 12 

13 16 

" 5 

In 

(i N ester Insgesamt 

20 

29 

" 
CLIEMANN (1973) ist der Überzeugung. daß mindes tens ein Drittel der 

Br uten nicht erfolgreich ist , Nach eigenen Beobachtungen in der Südlausitz 
w urden in H von 26 ge fundenen Nestern die J ungen flü gge (53,8 % ) . Als 
Verlust'urs:1chen wurden erminelt : 9 durch Erntear beil'ell (Wiesen mahd) v er· 
!lich tet. 1 durch tier ische Feinde ausger:1u bl', in ·1 Fällen unbek:lIln t , 

N ach GLI ENIA N N (1973) zieht der über w iegende Tei l der ßrul panre nur 
ei ne Brut auf. Für die Südlnusitz konn te eine ech te Zweitbr u t noch n icht 
nnchge\'l icsen werden , 

Dns Geschlech tsverh5ltnis betr:igt nnch dcr Ansich t von C LiEMANN (1 973) 
nn n5hernd 1 : 'l. In 4 F511cn konnte er mit Sicherheit bei einem Männchen 
2 Weibchen fes tstellen. In der Südl;Jusit z gelang m ir die BeobaChtung eines 
M ännchens. in dessen Revier 2 Weibchen, : ei l'lich um 8 Tage ver se l'zt, brü· 
I"el en, D ie Nester "':1ren et W:1 80 m voneinander cntfernt'. Ein zweites M änn· 
chen konnte in diesem i SOlierten ßrutrevier nicht beobachtet wer den, 

Z u g g c s c h e h e n : GLiEM ANN (1 973) schreib t' Will Zug: ~ A lIgeJlle in 

werden im H erbst Ende September bis An f;Jng November u nd im Früh j;Jhr 
M ärz und April als Zugzeiten angesehen. Die b isheri gen Ber ingungsergebnisse 
bcs t5t igen dies, doch ist natürlich nicht ausgesch lossen, daß Grauam mern 
noch in südliche Überw inter ungsgebiete ziehen, wenn sie der Nahrungsmangel 
<b zu :wingt ," 
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Für die Oberlausitz gilt die Grauammer a ls Teilzieher. Ein Teil verbleibt 
im Brutgebiet. Die größten Konzentrationen bilden sich in dieser Zeif an 
den Schlafplätzen. So konnte ich seit 1976 an einem Schlafplatz in der Feldflur 
in einem kleinen Schilfbestand regelmäßig von Oktober bis Anfang Dezember 
20-40 Grauammern beobachten. ZÄHR ermittelte im Teichgebiet Niedergurig 
rcgelmäßig von 1964-1978 Ende Oktober - Endc Februar zwischen 50 und 
350 Übernachter im Schilfbestand. Diese Schlafpläl'ze werden zu m Teil dann 
bis in den Ma i hinein gcnutzt. CREUTZ sah am 15. 'I. H)59 ctW:l 100 in Altschilf 
lind \Veidenbüschen übcrnachten. 

Vereinzelt sind im Oktober lose Trupps von 3-8 Vögeln mit deutlichen 
Zugbewegungen zu beobachten. Am 7. 10. 19B '1 z5hlt·c ich 1'\ derartige Trupps, 
die bei Eckartsberg in westlicher Richtung floge n. 

Mit zu nehmender Kälte und Herausbildung e iner geschlossenen Schnee­
decke ve rl assen die Grauammern die Lagen über 250 111 über NN li nd wan­
dern in nahrungsgüns tige rc niedere Lagen ab. Es wurden vc rmehrt größere 
Winte rkonzen trat ionen an Nahrungsplätzen gezählt. 50 be ri ch tet GLIEMANN 
(1973) von Schwärmen bis zu BO Vögeln an Bahnli nien und Rang ierbahn­
höfen im Winter 1969 /70, wo große Mengen Weizen IT;lJlsportiert wurden. 

Nachfolgend die Beobachtung großer Wintertrupps: 
elwa 70 am 15. / 16.12 . 1973 bel Hörnitz (SPITTLER) 
etwa 1:10 nm 26. 12. 1975 bei Kemnltz (POICK) 
elwa 50 am 11. I. HI71 bei Radgendort (DONATH) 
elwa ISO am 11. 2. 1979 bei Plessa (KLE IN) 
etwa 150 nm 29.2. 1976 bei WiUgendorC (HOFMANN) 
etw;t 60 um 29.2.1976 bei Kemnitz (PO ICK) 

GLi EMANN ('1973) sl'e lll'c jährl ich an e inem Gel'reidclager bei Kamenz bis 
zu 350 Grauammern w~ih rend des Winters fest. Wiederfänge des gleichen 
Autors am Getre idelager in Kamenz belegen die 5tandorttreuc an nahrungs­
re ichen Plätzen. 

Umherstreifen be legen folge nde Ringfundmitl'eilungen : 

Hldd 70:10811 0 7. 12. 1966 'I'eichgebiet Niedeq~lIr'lS: 
+ lconlr. 14.01. 1968 Weixdol'r. ~O km W (SCHRACK bl'leCl.) 

!lide! R012 ~9flO 0 25.0:1.1972 Görlitz 
+ IOl Im Eulen gewölle 27.05.1973 Kernnltz. 16 lern SW (PorCI<) 

H id d 7030 BI4 0 7. 12. 1!l66 ud. Fg!. Teichgebiel Nlcdcl'gurlg 
+ 23.05. 1967 tot Preilitz. 3 km SEE (Z .. 'I,.)·!R) 

llid{\ 70:10 H:W 0 2. O·\. 1967 ad. Fg!. T eichgebiet Nicdergurig: 
+ \9.05. 1969 verletzt, verendet nuf Sl r'nßc val' Ncupur·l'lcll\vitz. "km 

S \!:E (ZÄ HR) 

llidd 70:10 MN 0 \11.09. \967 diesj. Telchgebict Nledergur'lj:! 
-I- r.. 01. 1968 tot. Bamzen. 5 lern SW (ZAIII1) 

Go i d a 111 111 er , Embcriza citrincJJa ci t ritlcl1a L. (Bearbeiter: G. EI FLER) 

Ver b r ei t 1I n g und Hab i tat : Die Goldammer ist über die gesamte 
Oberlausitz an allen ihr zusagenden Habitaten verbreitet. Das gilt sowohl 
für die niederen a ls auch höheren Lagen des Lausitzer Berglandes bz\'l. des 
Zittaucr Gebirges. Nlit zunchmender Höhenlage ver ringert sich jedoch dic 
5icdllingsdichte beträchtl ich. 
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Im Verbreitungsgebiet ist ein Bestandsrückgang spürbar. So fand im Herrn­
hute r I~ aum nach BECKER ein Rückgang bis Anfang der 70er Jahre statt. 
Danach blieb der Bestand konstant. Im Bautzener Gebiet erfolgte ein Rück· 
g:l l1g von 1960 zu 1980 von mindestens 500/0 (ZÄHR). SCHÖLZEL gibt für 
den Uischofswerdaer Raum eincn Rückgang seit 1975 an. Ebenso verzeichnet 
POICK für sein Kemnitzer Beobachtungsgebiet einen erkennbaren Rückgang 
in der Feldflur, währe,nddessen sich in Waldgebieten der Bestand erhalten 
hat. Ähnliche Verhältnisse sind im Zittauer Gebiet zu ve rzeidlllen, wo mit 
dem Verschwinden von I-lecken, Feldgehölzen und Feldrainen die Goldam mer 
einen Teil ihrer Bruthabitate ve rior. 

Die Goldammer besiedelt Wiesentäler mit Bachrandgehölzen, Feldgehölze, 
FeuchUandschaften, sofern deren Ränder aufgelichtet sind und eine Kraut­
schicht aufweisen, Bahndämme mit Gehöl:anflug, Feldhecken, Feldraine, so­
bald sie größere Stauden aufweisen, Waldränder, Ka hlschläge mit Du sch­
gruppen, Forstkult'uren in li chtem li nd vergras tem Zusta nd, solange sie noch 
nicht zur Dickung geschlossen sind und Unlandflächen. Sie kann auch als 
Brutvogel in geschlossenen Waldungen angetroffen werden, sobald genügend 
große (über 0,5 l1a) Kahlflächen oder Ju ngkulturen vorhanden sind. Außerhalb 
der Brutzeit wird sie in der Pcldflur auf veru nkrauteten Hackfrucht- oder 
Gemüseschlägen, Kleeb rachen, an Feldra inen und auf Ödländereien ange­
troffen. 

Außerhalb der Brutzeit suchen die SChla(gemeinschaften dichte Kiefern- und 
Fichten schonungen, Hecken, Schlehen- und Weißdornbüsche zum ge meinsa­
men Nticht igen auf (nach Angaben von POICK, EI FLER) . Zum Teil nächtigen 
sie auch in Schil fbeständell an Teichen (ZÄ HR). Am 5.1.1967 sah ich in der 
Morgend ~immerung ca. 80 Goldammern aus dem SChilfgürtel des Leubner­
teiches bei Großhennersdorf aufsteigen. 

Bei geschlossener Schneedecke im Winter werden Dung- und Strohlage r­
stätten, Ge treide- und Mischfutterlager bevorzugt aufgesucht, ebenso Kahl­
schläge und Waldränder mit ausreichendem Angebo t an Unkrautsämereien. 
Siedlungsränder und bei extremer Winterwitterung auch das Innere der Dorf­
lagen werden gleichfalls als Aufenthaltso rte gewähl t. Waldhufendörfer oder 
zers treute Siedlungen werden eher aufgesucht als Haufendörfer oder Städte. 

5 i e cl I u n g s die h te : In früheren Arbeiten wird die Goldammer als 
.. häufig" oder .. allgemein verbreitet" bezeichnet. Zur Siedlungsdichte lagen 28 
Untersuchungen, insbesondere aus der südl ichcn Oberlausi tz vor. Sie ergaben 
eine höchste Dichte an Wal clr~indern mit einem gestaffelten Aufbau. Hier 
erm ittelte HOFMANN 1979 einc Abundanz von 13,34 Brutpaaren '10 ha. Es 
folgen Strauchrlächen bis 20 % Deckungsgrad und einer ausgcpdigten Kraut­
SChicht· mit 11 ,OßP/10 ha (G. HOFMANN 1981, briefI.) und Fichten- und 
Kicfernschonungen mit 9,4 bis 9.9 BP/10 ha (EIFLER 1972 Mskr., G. HOF­
MANN 1980 Mskr.). SCHLEGI::L (1 966) ermittelte 1962- 1964 auf einer 8,5 ha 
großen Fläche im Auenwald Laske 4- 6 ßrutpaa re (5,0- 7,0 BP/ lO halo Ähnliche 
Wer te stellte MELDE (1981) auf einer -12,0 ha großen, mit Besenginster. Him­
beer- und Brombeergestrüpp bestandenen Ödlandfläche von 1975 bis 1979 fest 
(jeweils 23, 17, 18, 31 und 18 Brutpaare). Auf einem Knh lschtng mit einzel nen 
Baum- und Strauchgruppen f"nd EIFI.E R 1980 eine Dichte von 6,3 BPj10 ha 
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vor. Dem steht eine geringe Dichte VOll 0.'1 sP/ tO ha auf einem vergleichbaren 
Kahlschlag in einer Höhenlage von 6S0 m über NN (EIFLER 1980 Mskr.) 
gegenüber. 

In Laub- und Nadelhochwäldern wird die Dichte entscheidend vom Anteil 
kleinnächiger Blößen, Wege und Ränder beeinnußt. Folgende Ergebnisse wur­
den ermittelt: 

LOIubmischwald: ·t 1 Brul-paare/ss,s ha (BECK ER 1968), Ficht"enhochwald: 0,60 
BP/l0 ha ; 0,71 OP/ l0 ha ; 1,43 BP"O ha ; 3,11 OP/ l0 ha (G, HOFMANN Mskr, 
1980). Nach Untersuchungen von EIFLER 1979-1982 wurden in einer Feldflur 
der Südlausitz mit einem CehölzOInteil von 5 % Werte von 0,7-1,07 UP/ 10 ha er­
mittelt. Zu ühnlichen Ergebnissen gelangte SAN DER in einer Sandgrube in 
der Näht.: von Zi ttau, wo er 1980 1,0 BP/ tO hOl vorfand. In der Dorfflur ist 
die Dichte am geringsten. G. HOFMANN ziihlte 1979 in Wittgendorf 0,4 BP/ 
10 ha . Eine Linient"axierung an der Bahnlinie I-lirschfelde- Zittau erbrachte 
198210 Brutpa:tre :tu! 3 km (3.33 ßP/km, El FtER). 

n ru I' bio log i e: Vollgelege werden ab Mitte April gefunden . Das frühe­
ste fand ich am 10.4. 1965. Frische Gelege sind dann vorwiegend im M ai/J uni, 
einzelne auch bis Mitte August zu finden (TOIbelle '1 ). Neslfunde im Septem­
ber sind keine Seltenheit (HASSE 1963). 

Nach Feststellungen von HASSE (1963) und nach eigenen Beob:lchtungen 
brütet der größte Teil unserer Cold<lmmern nur zweimal im J<lhr, Ein ge­
ringerer Teil zeitigt 3 Bruten, Der Beweis durch die Beringung steht bislang 
noch aus. 

Die Nester werden zum großen Teil als Bodennes ter gut gedeckt" unter 
Rainfarn und überhängendem Gras, an Cr:lbenböschungen und Waldrändern 

gedeckt durch Unkräuter, Brennessein, ßrombeerr<lnken usw. oder zwi5chen 
I-Ieidekr<l u!" und Blaubeergestrüpp angelegt. 

Tn!)cllc~. Verteilung dCI" Neststandorte von 53 Celege(unden 

l3odennc~t freisleilende NesteI' 
HöllC (111m) 0 0.1-0.4 0,5-0.9 1,0- 1,5 Ob .J.5 

An:t,nhl NcstCI' 33 7 1 

% 62,3 13 ,2 13. 2 9,4 1.' 
Freinesl'er sind ebenr:tlls häufig. Bis zu einer Höhe von 1,5 m si nd sie 

vorwiegend in Brombeergestrüpp, Weißdornbüschen, Ginster und Fichtenjung­
wuchs zu finden. Mi!" zunehmender Höhe werden Fichten und Kiefern be­
vorzugt. 

Von 136 (je 1 BLÜMEL, KAFURKE, MASCHKE 1955, MÜNSTER 1954, 
POICK, RICHTER, SPERLING, ZÄHR, IV EiG 2, SCHLUCKWERDER 3, G. 
HOFMANN 4, SCI-IRACK 4, FEHSE 6, MELDE 33, EIFLER 35, I-lASSE 41 
(1963)) ergab sich ein Durchschnitt von 4,13 Eiern pro Gelege. Die erfaßten 
Gelege schlüsse ln sich w ie in Tabelle 5 gezeigt nur. 

N:1ch eigenen Beobachtungen werden etwa 3 jungvögel je Paar mit Brut­
erfolg flügge. 84 Nestfunde mit Jungvögeln wiesen eine durch5chnittliche 
Jungenzahl VO ll 3,69 aur (T<lhelle 6). 
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T abelle 5. Verteillm g der Ge!egelunde aur d ie ßI'ulmo nule 
(in Klammem das Ergebnis von I·IASSE 19(3) 

Monat Eizahl , 3 4 5 

April - ( - ) .J (:1) 7 ( 2) 5 ( 2) 

l\'la l - ( 2) :1 ( - ) :11 ( 5) 15 ( .1) 

Juni 1(- ) 4 (- ) 12 ( 4) 1 ( 5) 
Juli - ( - ) 3 (- ) 1 ( 3) 1 ( 1) 

I\ ug ust - ( - ) 1(:1) .; ( - ) - (2) 

September - (- I 1(- ) - ( 1) - ( I ) 

gesolllt. I ( 2 ) \6 ( G) 55 (\5) 22 ( 15) 

Tabelle G. Verteilun g der Jungvogelza h! Je Nest 

.Jungen :w. hl , 3 

r-.I ELDE 
EI FLEH 
ZÄ HH 

geslImt , 

16 

'0 

27 

2ß 

IU 

4G 

6 

- (- I 
1(- ) 

- (I) 

- ( I ) 

- ( 1) 

- (- I 

I ( 3) 

5 6 , 

Gelege 
ges amt 

2:1 

61 

211 

'0 
11 

3 

13G 

Nester 
gesamt 

48 
33 

3 

0-' 

Von 34 kontro llierten Gelegen wurden 9 noch Eier enthaltende Gelege 
(26,S %) und 7 Nester mi t Jungvögeln (20,6 %) zerstört bzw. ausgeraubt vor· 
gefunden. Nur 18 Brutp<l<lre (52,9 %) konnten die Brut erfolgre ich durch· 
führen. Die Ergebn isse zeigen eine gute Übere instimlllung mit den Beobach· 
tun gen von HASSE (1~63) . Er verzeichnete für 56,7 % der Nester Oruterfolg. 
Bei 17,5 % der Nester waren die Eier zerstört. bei 21,7 % die Ju ngen ge· 
plündert oder ge tötet worden und bei 4,3 % wurde das bcbrülcl'c Gelege 
ve rlassen. 

Zug g C 5 C hc h e n : Die Goldamlller ist sowohl Stand· als auch Zug· 
vogel. W5hrend ein Teil der Vögel über den Winter in der Nähe des Brut· 
ortes verb leibt. scheint ein ande rer Teil Zugvögel zu sein. Ziehende Gold· 
ammernschwärme werden von Ende September bis An[ang November in 
vo rhe rrschend südwestli cher Zugricht'ung beob.:lcht·ct (HASSE) . Der Anteil der 
Zugvögel an der Population ist bisher nicht bekannt. 

rür Win tcrgilste aus dcm Norden spricht eine Winterberingung von BLI NK: 

Hldd 80303781 0 21. 02 . 1974 bei Löbau 
+ 12.07, \ 9701 tot gefund en , SU l'l1sa, Sollwl'no (Qulu), Finnland 

NUI' sch wcI' einordnen li.ißt sldl folgcnde Wlntcrbet'lng un g von Zit HH: 

Hldd 80 on 0114 0 28.01. 1965 od, 0 , Nledcrgu rlg 
+ 23 . 11. 1967 tot gefunden , GutUngcn (TIHu'gau) Schweiz 

Eine Reihe VO ll Wiederfängen (7 BLI NK, 3 H. MENZEL) belegt das Ver· 
weilen am Brutpla tz, darunter 1 Wicderfund nach 24 Monaten, 1 nach 21, 
3 nach 12, 1 nach 8, 3 nach 7 Monaten. Das Umherstreichen außcrhn lb der 
Brutzeit belegen nachfolgende Beringungcn von ZÄ HR : 
H,u!oUzell H 720 752 0 25. 12. 1961 ad. 0, Nicdergur ig 

+ 01.04 . 196" lot, I<l e lnsaubernltz 10 km NE 
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Rl.ldolfzcll H 720 800 0 31. 12. 1961 dlesj. Nledergurig 
+ 21. 12. 1965 tot, GroßdubrulI, <I km NW 

RndoHzell H 722 195 0 02.12.1962 ad. Q, Niedcrgurig 
+ Pfingstcn 191i3 tot, Kib::. 5 km NE 

Radolfzell H 722 272 0 27.12.1962 ad. Q. Nledcrgurlg 
+ 02. 03. 196~ tot, Tröbigau. 20 km SW 

Radolfzc ll H 722 281i 0 31. 12. 191i2 ad. Q. Niedergurig 
+ 27.03.1963 tot, Gaumg, 15 km S W 

RaeloUzcll JI !!I3 7::18 0 29.01. 191i3 vorj., Nledcrgllri g 
+ 14.02.1965 tot, Callenbcrg, 16 km S 

Hidd 8007913·' 0 10.01. 1966 ad. 0, Nicdcrg urlg 
+ 24.01. 1966 krank, WalJroda, 38 km SW 

Hldd 80121283 0 06.01. 19G7 ad. Q, Niedcrgurlg 
+ 14.06.1967 tot. Kotitz, 1\ km SE 

Hidd 80139722 0 20.12. 191i7 vorj. 0, Nicdcl'f~ U l'lg 
+ OG. 07. 19GB tOl, G l'oßdubl'nU, '1 1<m NW 

B leie! 80 1:19 675 0 13. 12. 1961 ad. d, NicdcrgUl'ig 
+ 22.08. 1969 tot weißenbcl'g, 12 Jun E 

Mit dem Beenden der Drutpcriode. zum Teil bere its im August, bilden sich 
kleine Trupps (wohl meist noch kleine Familienverbände?) von '1-10 Vögeln. 
Im Oktober/November können dann an geeigneten Nahrungsp15tzen bereits 
größere Trupps angetroffen werden, deren Stärke und zufä llige Vergese lI · 
sChaftung mit anderen Arten durch NahrungS<lngebot und Schneelage beein· 
f1ußt wird. Im Februar beginnen sich diese Gemeinschaften aufzulösen. Zuerst 
verlassen dic Nlännchen die winte rliche Gemeinschaft. Später folgen die 
Weibchen. Diesen teilweise tcmperaturbedingten Vorgang stellte bereits liAS· 
SE (1963) ausführlich dar. 

Z a u n CI m m er , Embcriz.1 cir lus cil'1us L. (Bearbei tet': C. EIFLER) 

Für das Gebiet der Oberlausitz ist nur ein Nachweis bekannt. RÜHL (1933, 
zitiert bei HEYDER 1952) ..... sah am 2.4.1932 nahe des Rossendorfer Teiches 
östlich Dresden ein singendes d, dem sich lJcim Abflug ein zweites zuge­
sellte." 

Gar t c n CI m m C I' , Emberiza lJ or tuJ<lI1.1 L. (Bearbeitcr: C. EI FLE R) 

Ve r b re i tun g lind 1-1 ab i tat: Die Gartcna ll1ll1cr kommt gegenwärtig 
in der Obcr!;)usitz nur noch sporadisch vor. Konnte I-IEYDER (1952, 1962) 
noch von einer Zunahme dieses Vogels (ür Sachsen und so auch für die 
Oberlausitz sprechen, so ist der Bestand seitdem stark rück läufig. Bei den 
vie lfä ltigen Ursachen scheinen klimatische Faktoren und die Verä nderung der 
Habi tatss trukturen (Beseitigung von Straßcnobstbäul11en, FeldrCline ll, Flurbe­
re in igung) eine Ro lle zu spielen. Über die gegenwärtige Verbre itung gebell 
die Ergebnisse der Brutvogelkartierung Auskunft (vgl. Karte 2). Die größten 
Vorkommen werden derzeit im Kreis Großcnhaill erreicht (SCHRACK, RICH­
TER). 

Für den Kre is Mcißen gibt l{ATZER sieben Vorl~ommcnsseblctc an (Straße zwi· 
sehen Gröbern und NIederau, StraßC nach Naundöl' Ccl, Straße zwischen Meißen 
und DICl'a, Autobahn bei Tanneberg, Waldrand bel Löbsal, Radcwl lzer Höhc, Mul· 
dcntal sUdöstllch von Nassen) , In der VOlkcrsdorCer Flur (K reis Dresden Land) ist 
SC HRACI< cln Vorkommen seit 1965 bekannt. BIS 1980 beobachtete CI' jtihrlich 1 bis 
2 singende Münnchen. 
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Ka rte 2. Verbreitung ei er Cartcnammer in de r Oberlausitz. Die Anzahl de r 
Brutpaare (BP) bezieht sich jeweils auf ein Meßtischblatt. 

Im " reis Knmcnz w urde die Art bisher nod l r egelmli ßig nngclrotrcn. MEL DE 
verze iChne t s ie Hlr das Gebiet um B iehla: 19'19 ,.seh r wen ig" , l !lSIi "zahl reich " , 1958 -
8 ß ru tpalll"C. 1963 - 1 Brulpaar, da n a ch fehle nd b is 1971 , )972 - 1 B r ulpan r , u nd da­
nach unrcgelmi.ißig 0 bis 1 B r utpaar. 

Aus d em wcsUlchcn T eil dcs K r eises Bischo tswcrda gclnngcn SCH öLZEL b ishcr 
nu r c inlgc Bcobachlll ngcn wäh rend deI' Bru tzeit, so um 29. b is 31. 05 . 1971 ein si n ­
gendcs M ännchen bel R ammenau und um 9./10. Oll . 1979 ei n Vogel bel B u rkau. 

1m K reis Bautzen w al' d ie Art bis 1965 weit vcr brcitet, besonders Im Sp r ee- und 
Schwarzwasser l ai u nd cb enso in der G efildelamlsch aft zw lschcn Baulzen und B I­
sch ofswcrda. Dan nch erfo lg tc cin starker Rü ck gan g (CREUT Z). N ör d li ch von B aut­
zen gCl ang SPEHL ING 1980 d ie Beobachtu ng von I b zw. 2 slngcnden Mlinnchen um 
W eSllI rer des Stnusees bel Neu malsitz. DEUNERT b eobachtetc 1981 bel K rontö r st­
ehen 5 M i innchen und mindestens 2 Weibchen. Ähnli ch i st d ie Situati on i n den K r ei ­
sen L öbau und GÖr Jltz. POl e K noticrte r cgel mäßlg von 1973 b is 1981 b el H envlgs­
dorf ei n singend es M tinnchen. SCHLUCKWERDER beObachtete 1980 und 1981 sin ­
gende M tlnnd\en bel Bo r dn, K r uppe. P r achenau , um Pötsdlk eberg b el IOeinrad­
meritz , nn der Stmßc von A m sdorf nuch Thlem cndo r f. am Igel ber g bel MaHltz. an 
der Stra ße von H ilber sdol'f nach K ö nigsilain, b el Schöps u nd am Wasscl'wel'k bel 
Reichcnbach . Regel mäßig kan n sie ebenfalls noch an der Stra ße von d en F ichtel -
11äuscrn nach N eu n dorC b eobachtet werden, dod l Ist auch hier d er B estand von 4 
b is 6 singen der Miinnd l en 1965 auf I bis 2 im .Jahre 1981 gesu n k en (EI FL ER). W est­
lich und südli ch v on L öbau is t sie c ine Seltenhc l t . A u s d em K r cls Gör litz liegen 
nur Bcobachtu n gen vo n 2 b is 3 singend en M tinnchen bei Dlttel'sbach VOr (EIFLER) . 

Im K r c ls Zittnu sind gegenwär tig 1 b is 2 Brutl'eviel'c noch s tändig besetzt. A n 
einigen Orten erfol g ten BeObachtungen wii hrend der Bru tzel t , o lm e daß sie j edodl 
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illljiihrJidl nachgew iesen werden I(Ollnle (so bei Schlegel, OJbel'sdorf, Ber lsdorf. 
Saalendorr). A us anderen Gebieten der Oberlausilz liegen Angaben zur Hüu rlgkeit 
nidlt vor. 

o ic höchstgelegeneIl bekann ten Brutvorkollllllen befi nden sich bei 350 bis 
380 !TI über NN (Schlegel/Schlegel berg). Ober '100 lt1 werden keine ßrutvor­
kommen mehr nachgewiesen. 

Die Gartenam mer besiedel t FeldflureIl und finde t ihre 1-labi l'atsan5prüche 
durch trockene, warll1j:;, wasserzügige Lößlchm-, sandige Lehm- li nd lehm ige 
Sandböden mit Singwarten in ausreichender Zahl und gutem Sichtschutz opti­
mal erfüllt. Deshalb werden Rä nder von Feldgehölzen und Wäldern mit Eichen, 
Linden und Bi rken <1 ls Singwarten bevorzugt. Ebenfa ll s ge rn beSiedelt werden 
Landstraßen oder re ldwege mi t Obstb5umen oder sonstigen Einzelbäumen 
oder Ränder von Kah lschlägen in Feldn5he. 

Kleinere Feltlheckcn oder einze lne Bau mgruppc.:Jl in der Feldflur nutzt sie 
nur ausnahmsweise <115 .D ruthabi tat. Allen ß ruto rten ist gemeinsa m, daß sie 
sich am Rande von Getreide- oder Futte rschlägen befi nden, wobei Boden­
bedeckung der . Fe l de r ~e ine wese ntli che Rolle zu spielen scheint. Dafür spricht 
auch die bevorzugte Besied lung von Winterweizen- und Wintergerstcnsd115gcIl 
gegenüber Son'!!nergetreidearten. 

Nach eigenen Bcobachtungen verschw<1 nden Anf:lI1g J un i 1977 alle G<ll:ten­
ammern aus einem regcilnäßigen Brutgebiet in der Süd lausitz (I! IFLER 1980). 
nachdem 1976 und im Frühjahr 1977 sämtliche Straßenrfinder mehrmals mit 
Totalherbizidcll behande lt wurden. Hinzu kam, daß die um liegenden FeJder 
zum Zeitpunkt erst mit Mais und Kar toffeln beste llt wurden li nd ebenfalls 
ke ine Vegetation aufwiesen. 

Mit Beendigung der Bru tperiode suchen dann die Gartenammern I-Iack­
fruchtschl5ge als Mauscrplätze auf. Diese befinden sich nicht immer im un­
mittelbaren Brutgebie t. Beispielsweise wurde bei Erntearbeiten am 25. 7.1980 
in ei nem Kartoffe lfe ld ein im Mauserzus tand he li ndlichcs Weibchen getö tet. 
Der nächste Brul"platz war mindestens 5 km entfe rnt (I! IFLER). 

Zur Zugzeit werden dem Bruthab ita t ühnliche Gebiete gewählt. Insgesamt 
liegen jedoch zum Zug- und Mau seraufe lll"halt nur spürli chc BeObachtungen 
VOf. 

S i e eil u n g s d ie h t c: Zur Siedlungsdichte bes itzcn wir schl' wcn ig An­
gaben aus de r Oberlausitz. Nach eigenen Unte rsuchungen in der Südlausitz 
(E l FtER 1980) von 1965 bis 1982 konnten auf einer 2850 h<l großen Unter­
sli chungsnäche Abundanzen von 0,06 bis 0.75 singende Män nchen/100 ha er­
mittelt werdcn. Der Bestand verteilt sich nicht gle ichmäßig mlf die Fläche. 
sondern es wurden zum Teil GruppenvorkommeIl bis 7 singende Männchen auf 
ca. 50 ha Feldflur (14 sM/ tOO ha) festgeste ll t. Mit dcm Rückgang des Bestandes 
erhöhte sich die Zahl der Einzelvorkommen. POICK verze ichnete 1972 auf 
ca. 100 ha 5 singende Männchen südwestlich von Kemnitz. 1977 gelang ihm 
die Beobachtung von -I singenden Männchcn auf eincm ca. 50 ha großen, 
clreise itig von Wald umgebenen Feld <I m Forst Niederherwigsdorf. 

Die Zahl der festges tellten Weibchen ergab Siedlungsdich tell bis 0,52 Weib· 
chen/ 100 ha (EI FLER). 
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Br u t bio l og i e: Die Brutperiode beginnt in der 2. M~ i dck<lde, Das 
früheste Vo llgelege fand SCI-IRACK am 7.5.1980 bei Radeburg. Bis in die 
zweite j ll nidek~de wu rden Gelegefunde erbracht. Mitte bis Ende juli enclet 
die Bru tzei t. Am 3.8.1980 fand SC I-l LUCKWERDER bei Borda!Löbau noch 
ein fütterndes We ibchen mit Ougunfähigen j ungvögeln vor. 

Die Gartenammer ist in der Oberlausitz Bodenbrüter. G·I,so/o ei e r Gelege 
wurden in Getreideschlägen ausfindig gemacht (Tabe lle 7). Nur in Ausnahme­
fä llen steht das Nes t über dem Erdboden. SCI-fRACK fa nd am 7. 5.1978 ein 
Nest etwa 0,3 m hoch im Holunder am Rancle einer Kie[c rnscho llllilg. Auf 
den Kartoffc lfeldern stand das Nest in jedem f all gut gedeckt auf der Damm­
krolle direkt un te r einer Kartoffc lstaudc. 

Tabellc 7. NeststundOl' tc In dCI' Obcl' lausllz 

K ul tUI'UI't 

Wintcrwcizcn 

Wint l!lTog~cn 

H afcr 

Sommcl'gcrslc 

I<~u-torrc ln 

Lu zcrnc 

Lupinc 

Botl(!ec 

St l"aUcr11"1Incl 

Grus- une! ZWci'gS ll"auchllüchcn 

illSgCS~ln1t 

Zahl dCI' Nestcr 

I:! 

% 
:15,3 

17,7 

5,!) 

5,' 
11 ,3 

2,!.I 

2,!.I 

:!,!l 

!I.I) 

5,1.1 

100 ,0 

Von dcn 1G gcCu nuc ll el1 Vollge legen (SC I-ILUCKWERD ER 'I, MELD E 1. 
SC I-I RACK 2, EIFLER '12) cn th iclten 2 Gelege 3, fe rner 7 Gelege 4 lind 7 
Gelege 5 Eier. Die mi ttle re Eizahl betrug 4,31. Zwei tbrute Il konnten bisher 
nicht fcs tgestellt werden. 

Z u g g e s ehe h ell : Die Ankunft lie r Gar lenammern vo ll zieht sich in 
der letz ten April - bis erstell Maidekade. Die früheste Beobach tung machte 
SCI-I LUCKWERDER am 19. -I. 1972. Im 20jährigcl1 Durchschni tt erfo lgte nacJ1 
MELDE in dcr Umgegend von Biehla! Ka menz d ie Ers ta nkunft a m 29. 'I., nach 
EIFLER in 16 jahren in der Südlausitz am 3. 5. 

Einze lne Durchzügler werdcn noch bis Ende Ma i beob;lchtet. Die Mannehen 
erscheinen in der Regel 4-5 Tage vor den Weibchen. 1m Frühjahr scheinen 
die Vögel einze ln zu ziehen und Zugtl'UPPS se lten zu se in (5 ziehende Männ­
chen am 11. 6. 1980 EIFLER) . Im Gegensatz hierzu stehen Augustbeobach­
tungeIl, WO örter kleinere Trupps von 2-4 Vögeln bemerkt werdcn. Mit 
Eintritt der Mauserzeit gegen Mi tte J uli ge lingen nu r se lten Beobachtungen. 
Der Rückzug beginnt in der erste ll und ende t in der le tzten Dekade lies 
August (nach Beobachtungen von DEUNERT, EIFLER, KNOß LOCH, PRASS E) . 
Die letzte Beobachtung eine r Cartenammer gelang jeweils a l11 24.8.1952 und 
1977 (EI FLER, PRASSE). 

13 



Roh r a 111111 er, Emberiza sclJocniclus sclJocuiclus L. (Bearbeiter : H. 
IlLÜMEL) 

Ver b r c i tu 11 g und Hab i tat: Die Rohrammer ist auch in der Ober~ 
laus itz :111 Feuchtgebiete gebunden. Sie brütet überall dort, wo an Flu ßläufen, 
Gräben li nd Teichen in einem mehr oder weniger breiten Vegetationsgürte l 
Ro hr (Pllra8mitcsJ, Schil f (TyphaJ, Seggen (Ca l'ex), Binsen (jUIlCUS) und andere 
feuch tigkeitsliebende Pfla nzen wachsen. Das Brutgebiet wi rd a nziehender, wenn 
neben eine r üppigen Krautschicht vere inzel t niedrige Gehölze (Weiden, Erlen, 
Birken) vo rhanden sind, die besonde rs gern als Singwarte benutzt werden. 
Trocknet ein bezogenes Gebiet aus, bleiben die Vögel solange in ihm, bis d ie 
jungcn fl ugfähig geworden sind und es vcr lassen können. 

Brutnachweise auf Feldfluren li nd anderen trockneren Habitaten, mehr 
oder wen iger weit entfern t von Gewässern, sind auch in der Oberlaus itz in 
den letzten jahren erbracht worden. 

So [nnd ZÄ H R um 6 .. Juni 1970 unter einer Amprers{;lude (Rumcx 1~!Jdrolapat, lutm) 
ein Nest mit 5 Jungen. Der nächste wassergraben und auch d ie Spree waren 500 m 
davon entfernt. BLUMEL hörte am 18. 7. 1982 In einem Roggen fel d bel Peter shuln 
ein ROlll'nmmennlinnCl1en Singen. am 20. lind 21. 7. wurde auch das Wei bchen mehr­
mals mit Futtet· beobaChtet und schließlich konnte nm 31. 7. nach dem Abel'llten 
des Feldes das leere Nest en tdeckt werden. Der nächste 'l'eldl be find et sich i n 
einet· Entfernung von 300 m . Bis 60 m vom Ufer entfer nt fand 1981 aueh SPERLmG 
am SWlIsce Bautzen in einem angelegten Gehölzstl'clfen Nester der Roh mmmer. 

Die größten Rohrammerbestände der Oberl:lUsitz find en wir in den Niede~ 
rungen der Kreisc Bautzen (Teichgebiete um Kö nigswartha, Guttau und Nie~ 
dergurig, Talsperre Bautzen)., Hoyerswerda (Teich gebiete um Wittichenau, 
Warth:t und Uhyst). Weißwasse r (Niederspreer Teichgebiet, Teiche um Re ich~ 
walde) und Niesky (Talsperre Quitzdod, Teiche um Krella, Klitten und Ullers· 
dorf). 

Weit spärlicher sind die BrutvorkommeIl in den höher gelegenen Kreisen 
Zittau, Löbau, Görlitz und Scbnitz bzw. in den süd lichen Teilen der Kreise 
Bischo[swercla lind Bautzell, wei l es hie r an geeigneten Lcbensräumen fe hlt'. 
Aber :mßcrhalb der Bru tze it, besonders w~ihren cl des Zuges, ist auch hier 
die Art auf Waidblößen, an Straßenrändern usw. anzutreffen. 

Nnch EIFLEfi besch rän ken sich d ie regelmHlJIgen Bl'lI tgebiele für den Kreis 
Z l ltnu nuf den GOldrnblan teich bei GroßschöllllU (359 m) mit einem B ru tpnHl', d ie 
Elchgl'nbcnel' Teiche b el Olbersdor f ( 2 ~ 5 m) mit 2-:1 B l'u tpaal'en, wäh ren d sie an 
den Schlegele)' T eichen, an der Neiße bei 1)l'llllscndol'[ und um T eich b el H .dn e­
walde nUl' 1I1H'egelmäßlg brütet. 1m Kl'eis G5rlltz nlslet die Ro llrammer r egel­
mäUlg an der Nelße, au ßer dem in verschilften Wiesen wesUich d es eh emaligen 
Ba llnhors Dübscllütz und südöstlich davon. Mindestens ein B r utpuUl' Ist am Brett­
mlihlteich bei Amsdorf (SCHLUCKWERDER). 

Für den Kreis Sebnitz nennt HERLT folgende Brutorle: 
Ochsen teiche bei Neustadt (360 m) und das RUckersdorCer Röhrk'ht (335 m) mit je 
einem Brutpanr. 

Außerhalb der Brutzeit kann man Rohrammern nicht nur in den oben 
beschriebenen Lebensräumen finden. Felder, Wiesen, Wald licht'ungen lind Ru~ 
deralplätze werden ebenso aufgesucht wie Maisschläge, Bahndämme oder 
Straßenräncler. Im Winter ist mit Rohrammern am Fu tterhaus zu rechncn 
(BLÜME L, KRAUSE, F . MENZEL). 
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Sie d I u n g s d i c h tc und ß c s ta n d sen t w i c k I u n g: Die höchsle 
Siedlu ngsdichte erreicht die Rohrammer in größeren Verkl11dungszonen der 
Teiche, wenn diese überwiegend mit Seggenbeständen bewachsen sind. In 
solchen Habitaten, die in der Oberlausitz durch die eingeleitete Umgestaltu ng 
der Teichlandschart (Vergrößerung und Vertiefung der Teiche) immer mehr 
ve rschwinden, ist mit über lS Brutpaaren auf 10 ha zu rechnen. Mit Gräsern, 
Sträuchern und Bäumen bewachsene Teichdämme, teichnahes Wiesengelände, 
Ve rlandungszonen, wo Rohr und Schil( dominieren, erreichen in jedem Fall 
eine Siedlu ngsdichte unter dem oben erwähnten Wert. 

Tabelle U: sIedlungsd ichte der Hohrall1ll1er in vet'schiedenell H1.lbitaten 

Gebiet GröUe Brut- BI'utpanre Beobacl lter in ha paare auf 10 ha 

Verlandungszone BLüMEL 
I\:rebael' Teich 15 21 1·1 1975 
Verlandungszone B L üMEL 
Krebael' Tei ch 3 2- 4 6,6 - 13,3 197ß-19U2 
verlandungszone bei KRüGEn 
Mortka; Phraymitcs- Bestand 24,5 G 2,'1 1975 
Stausee Bautzen, UCerzone SPEnLI NG 
mit 8jähr, Gehölzstreifen 3,6 8,3 1980 
Naturschutzgebiet Nieder-
spl'ee; ver lnndungszone BLüMEL 
mit Carex- Bestand 17,5 1981 
verlandungszone BLür\'tEL 
Schwarze Lache bcl J(l'cba 3,5 2- 4 5,7- 1\,4 1981 - 1982 
verlandungszone im 1\11 R L.E 
TeiChgebiet Reichwalde <,G < '.7 1982 
Stausec Quilzdod I\1ENZEL, F. 
I I !(m Ufer slrecke 130 '16 a,5 l!ln2 
'feicllgeblct I<rcbn: VCI'-

11 ,5 ,\.;1 BLüMEL' 
landungszonc, Wi esen, Wcgc 19H2 

Waldfreie Uferzonen wirken erhöhend ~uf den ßest-:ll1c1, während schmale 
Verlanclungszonen mit ~nschließendcl11 Wald kaum besiedelt werden, woh l 
aber, wenn sich Wiesen oder Felder anschließen. 

Der Bestand der Rohrammer ist in den letzten Jahren nu r dort rückläufig, 
wo es zu Biotopvcrlustcn gekommcn ist. Das ist alle rdi ngs in allen größeren 
Teichgebieten der Fall. Vcrlandungsgebiete werden zu nutzbaren Wasserflä· 
ehen umgestaltet und sind damit für die Rohrammer als Lebensraulll ver· 
loren. 

Beispielsweise wurde 1978 die Umgestaltung des KrebaCt' Teiches , zwischen Milcka 
und Petcrshain gelegen. abgeschlossen. Von dcr urspd.inglich 15 ha großen Vel'­
landungszone bllcben 3 ha, Konnten 1975 in diesem G<!bict 21 Bl'utpu;:\ r c cl'll1lttcll 
werden, wllI'cn es nach eier VCl'lindcl'ung nur noch ~, Damll ging dcr Bestand um 
80 Ofo zurü.ck. 

Mit d<!n VOl'bereitungsal'bClten für den neuen Braunlwhlenlagcbau bcl R<!lch­
walde wurden HIS2 zwei Dl'llte l det' dortigen Teichnäche nicht mehl' angestau t. Auch 
hiel' ging dei' ROlll'ammel'bestnnd drastisch zurück, 

Ein gewisser Ausgleich der einge tretenen Verluste wird durch das Anlegen 
neuer Wasserflächen (Stausee Bautzen und QUitzdorf, Teichgebie l' Reichendorf) 
erreicht. 
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B r u l bio log ie Für dic Ankunft der Rohrammern im Brutrevier li egt 
von versch iedenen Beobachtern ein umfangreiches Beobachlll ngsmateria l vo r, 

Fü,' die ZitWucl' Gcgend nennen G RAFE und KNOBLOC H folgcndc D aten: 
!i. :1. 52, 26.3.54, 1:1. :1, 55, 16 . 3.58, 31. 3. 64 , 3. :1. (ill , 23.3.72 , 14.4.73, 23. a. 74. DANKOFF 
no ti erte tut· elle Teiche zwischen Uhyst und KOblen z den 22.3.64, 12.4.66. 8.4.75. 
Neben verschiedenen Date n im März nennt CREUTZ auch Anleilnfte Im Febru<tr. 
bemerkt abc,' dazu. ditO es sich auch noch um überwinte re!' handeln !eönnc. Damit 
wird d cutlich. (\a (~ es bel der Rohn:ullmer schwierig Ist, zwIschen überwlntel'llden, 
durchziehenden une! nnlwmmenden vögeln zu unterscheiden. Da n<tch bisherigen 
Beringungsergebnissen unsere Rohrammern nicht zu überwintern sdlelnen. geben 
Er.;lltinge von beringten Brutvögeln wohl d ie sichersten Hinweise für die Rückkehr 
aus dem Wln terquar Uer. ZÄ H lt ermiltelte dazu folgende DOllen: 25 . 3.61, 27.3, 6D, 
12. -I, 70, 20.3.71. 1. -I . 73, 14.3.74, 31 . 3,76, 19,3.77, 2-1.3. 78, 21. 3. 79, 30.3.80, 17.3,81. 

Da die ankommenden Münnchen nach 2-3 Tagen ::tnfangell zu singen, 
dü rfte auch dc r erste Gesang ein relativ sicheres Zeichen [iir d ic Ankunft 
dcr Brutvögel se in. Allerdings sind für den Gesangsbcgin n wetterbcding te 
Verzögerungen leicht möglich. 

l\fELD E glbl für die Gegend um Blchla u. a. den 20.3. -11, 13.3.49, 30. 3. 6~, 2. -I. 65, 
-1.3.75, H. 3. 81 an. 1((l.Ü GERs diesbezugliche Beobachlllllgcn :>t allllllCIl a us dem 
Gebiet :>l.I dlich von Hoyer~werda : 22.3. 64, 2~, 3. 65, 27.2 . 66, 12.3.67, 17.3.68, 18. 3. 79. 
MENZEL, F. notierte ähnliche Daten ror den Krel:> Nlesky. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß dic Ankunft im 13rutrcvie r sta rk 
wc tte rabh5ngig ist und in der Oberlausitz in der Rcgel im März, se ltener 
crst im April erfolgt. . 

In dem für Rohrammern typischen 13rutha l> ita t ist das Nes t gegen Sicht 
bestens geSChützt. Überhängende Seggen, Binsen, ßrcnnesse ln, Erlenzweige, 
abe r auch gekn icktes Rohr und Schilf verbergen den Brutor l·. In der Rcgel 
befi ndet sich das Nes t zwischen dichtem pnanzenwuchs bis 30 cm über dcr 
Boden- oder Wassernäche. In Seggenbeständen wird das Nes t bevorzugt in 
die vorhandenen Ka upen gebaut. MELDE berichtc t von <\ Rohralll lllernestern, 
die in Jungfichten :l!1gelegt wurden, in cinem Fall GO cm über dem Erdboden. 
Auch ßLÜMEt und ZÄ I-I R erwtihllen jeweils ein Nest in 50 cm, SCHIPKE 
dagegen sogar in 1,2 m Höhe. 

Tabelle 9 gibt die monatliche Verteilung der Gelege li nd die Geleges t5rkc 
an. Es dominiert c indeutig das Fünfergelege. Mit fortschrci tendcr Jahreszeit 
w ird im Durd\schnitt die Anzahl der Eicr pro Gelege geringer. 

Tabelle !I. Monatliche Verteilung und Elzahlcn von 101 In dei' Obcl'laus itz gefun­
denen Gelegen (nadl N'eslkat'tcn AvUaun . Arbeits k l'cls Obcrlousitzl 

Anzahl der Eier 
Monat 3 ~ !) 6 scsaml % dUl'ch -

schnitt-
Iich c 
E lznhl 
je Ge-
legc 

Apr il .,., ., 2~ 23,7 5,08 

Mai ., , 'I :! 3 53 52,5 4,86 

Juni 3 0 20 19,8 -1,75 

Ju!1 2 , '.0 2,0 

scsamt 2 7 14 73 5 101 

'10 2,0 ',0 13 ,8 72,3 5,0 100 
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116 Nestkarten des Avifaunistischen Arbeitskreises Oberlausitz ergaben eine 
durchschni ttliche Celegestärke von 4,72 Eiern. Es schlüpften je Nest 3,66 
junge (= 77,5 0,'0). 2,53 junge konnten es verl assen (= 69, 1 % ) , Verg leichen 
w ir die durchschnittliche Gelegestärke mit der Anzah l der j ungen, die d:lS 
Nest ver l ieße n, d;lIm ergibt sich ein Bruterfolg von 53,6 %. 

Das Ab lege n der Eier beginnt in der zwei ten Aprilhäl fte und k lingt Ende 
juni aus. juligelege sind bereits ~iu ßers t selten, Beobachtungen von so lchen 
im August liegen bisher nicht vor. Die Länge der Bru tpel'iode (siehe :luch 
Tab. 9) l iißt Drittbruten fü r cli e Oberlausit z nicht zu. 

Ge se i l i g e s Ver ha i te n : Außerh:1lb der ßrutzeit ist Gesell igkei t für 
A mmern typisch. Wiesen, Felder, Ruderal flächen, Straßenränder, Kahlschläge, 
Bahndämme, Uferzonen von Gewässern oder abgelassene Teiche bieten häufig 
ergiebige Fu tterstellen, an denen sich auch Rohram mern einfindeIl. So w urden 
sie in Unkrautbeständen der ver schiedensten Lebensräume mi t Bl ut· und Berg­
hän fli ngen, Cold:llnmcrn, Grünl ingen, Fcldsperl ingen, Buch- und ßergfinkell 
heobach tet (KNOBLOC H. MENZEL, F" N ITSCH E, SC H IPKE). 

A ls Beispiele cinige Beobachtungen von F. MENZEL : 

10.!1.5B: Bel Petel'slwln in einem Mni!>feld i',nh l r elche Rohrammern , d ie mit Gold­
IIlHnlcr n vcrgesellschaflet sind. 

2G . 3. GO: Aur vorj[il1rigem Stoppelfeld bel Blchuln ein etwa 300 Vögel umfassender 
F inlccnschwnr m. dem !lllch ROhrammern !lngehören. 

11. 'I. G2: östlich von See in einem abgelassenen Teieh su chen Rohrammern , Fel d­
sper linge. Buch - und Ber~ finlcen gellleinsam PuHer . !l ROhrnmmer n Icolln­
ten gelangen werden. 

1\. \. 7j: I n der Nähe von Kollm in einem DIsleibestand 10 Rollrammern gemein ­
sam mit Goldammern, Grünlingen und Bergnnken. 

Am 9. 10. 1956 beobachtete KRAUSE in den Vormittagsstundcn cinen re~en 
Kleinvoge lzug. I n Trupps bis zu .10 Rohr:1l11lllern zogcn ,llIcll Wie5icnpiepcr , 
Blich· und ßcrgfin kcn m ir. 

Außerhalb dcr Brutzei t liberl1 ::lehtercn Rohrammern gemeinschartlich :\11 be­
Srilllll1 t'cn Schl <1 rpHitzcll. KRAUSE fnnd ::1111 H.11. 19GO bei Kreb:1 im Roh r ­
dickicht eine Ansammlung von '100 Vögeln. CREUTZ bcohachtet·c Übcrnach· 
hillgen gcmeinsam mit Cratmmmern und GrÜnlingcn. 

Z II g g C S c h e h e n: Nach bishcrigen Ringrunden überwintcrn elie Rohr­
::lmmern der Oberlallsit"z in Nordit:11ien lind Siidfr:lnkreich. 

RndoJ(7.ell H GR36i7 

o nd. Q o.~. 62 Sec (51.10 N ; HA7F.) 

+ gerg. t l. f r ei H. 2. ß.I Tour du Vnlal ('13.30 N; 4.40 E). Frnnkrelch 

H iddcnsec 00 192 6~5 

o d icsJ . 20. n, 72 Nledergllr lg (SI.H N: 1 ~.30 E) 

+ getötet 18. 12.72 Ccmu.sco sul NII Vlg I0/ 1\'Ii\:1I10 ('I!i.:11 N; !I.20 E). Ttnllcn 

H id dcnscc !lO 267 32!1 

o PHngling (j. 10. G!l 2 I,m Girb igsdorr/ Gü l·l lt .... (51. 11 N: 14.55 E) 

+ !( mIr. :!Ii. \0 Ii!l ..... lI~ j i t zli ('h Pm'i" U!\ 1559!12 Les F.dlC!>t<;/Ain (45.49 N: 4Sr. F.), Frnnk­
"elch 
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Dci dcr Wandcrung ins Winterquartier ziehen die Rohrammern durch die 
Schweiz, die BRD und Mittel frankre ich. Funde im September/Oktober bzw. 
Februar/März sind JUS diesen Regionen zu erwarten. 

H iddensee 800 55 !I80 

o d 21. 8. 68 GirblgsdOl'r/ Görlitz 

+ konll·. 25.10.72, umbcringt Scmpach A 152160. AlInmnn / vnud (48.28 N; 6.23 E), 
Schweiz 

Wci terhin ist d ie Oberlausi tz für die ska nd inavischen li nd nordostcuropäi­
schell RohrJ l1l111Crn Übcrw interungs- bzw. Durchzugsgebiet . 

Stock llolm 2683804 

o 11. !I. 78 SvnrlsJöl'lken / UPPlnnd (59.21 N: H.28 E), Schweden 

+ gerg, u . rrei II.~. 80 Nicdergurig / Bnu tzen 

Lltunnin 9·\ P 26 

o 15.7.80 Vcntcs I'agas Shilute (54.28 N ; 23.38 E), Litauische SSR 

+ kontI' . 7. 3, ßI Nled e rgurig/ Bautzen 

Hinweise, daß Brutvögel in der Oberlausitz überwi ntern, liegen nicht vor. 
ZÄHR beringt fast zwei Jahrzehnte im Teichgebie t von Niedergu ri g Roh r­
:nnmern . Er fing bisher im Winter noch keine ßrut"vögel. Andererseits wu rden 
im Win ter m<l r k iertc Vöge l <luch nicht im Sommer festgestc ll t. Dcmzufolgc 
scheinen Jlle Brut'vöge l ab- und alle Überwintercr zlIzlIw"ndern. 

bCI'lng t 

nd. d 28. 12. 77 

ad. d :\. 12.77 

ad. Q 21. 1. 78 

nd. ci H. 11.75 

Iwntro\lICI'1 

21. I. 78; 25. 2. 78 

11. 12. 19 

31. 12.76 

14. 12.15; 26.12.77; 6. 1.78 

Es hat den Anschein, daß zumindest ein Teil der Rohrammern immer 
wieder dJS gleiche Überwintcrungsgebiet wäh l t". Auch ble iben nicht wenige 
dcm Brutgebiet trcu, wie das ZÄ H R (lurch seinc Wicdcr fänge I1 Jchweiscll 
konnte: 

bel'lngt Iconll'ollicl·t. 

ad. 9 20. 'I. 711 G. 5. 79 

vOl"j . d 2'1. :1. 711 10. G. 79 

(1IcsJ. d 1'1. 11. 77 2U. 5. 70 

FU I' eine mögllchc Umsiedlung in cin andcrcs ßru tgcblet spricht 

H lddensee no ]33405 

o ad. 11. 8. 1;1 Nicdergurig/ Bautzen 

+ Icontl' . 27. 5. 68 Delltschbaselilz/ Kamcnz (51.16 N; 14.0G E) 

Die Rohrammern der Oberlausitz zichen im Septcmbcr Oktobcr in die 
Überwinterungsgebictc, der Heimzug erfolgt im März Apri l. 

S )J 0 r n a In In er, C~1Jcarius lapponiCIJs J.1pponicus (L.) (Bearbeiter: G. 
EIFLER) 

Die Spornammer gehört zu elen Ausn::l hmeerscheinungen in der Ober lausi tz. 
Folgende Fundc wurdcn bek<lnnt: 
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ohne Datum ~ auf den Feldern bei Großschönau Zitt:lU geschossen ~ U. G. 
KREZSCHMAR 1838) 

November 1884 be i Kamenz erlegt (JÄHRIG IS87, in N1EYER und HELM 
1887) 

Winter 1955 '565 Vögel bei Reichenbach (PFITZNER nach CREUTZ. brief!.) 

8.'1. 1978 'I Vogel a n einem W:lssergr:lben inmitten eines Wiesengeländes 
bei Nassau (KATZER, brien .) 

5 c h n c e a m m e r , Plcctrop/Jc llilX nivillis nivillis (1..) (Dellrbe ite r : G. Elf.'· 
LER) 

V e r b re i tu n g und Hab i tat: Die Schneeammer tritt in der gesamten 
Oberlausitz a ls Wintergas t auf, Die vo n H EY DER (1952) getroffe ne Ein· 
sChätzung bes itzt heute noch vo lle Gült igke it. Lagen bis 200 !TI über NN 
werden sichtlich bevorzugt. jedoch l,an!'1 sic a uch noch in Höhcnlagen bis 
·100 m übcr NN rcgelm~ßig in dc n Win te rmona ten beobachte t werden. Als 
Aufenthaltshabitatc bevorzugt sie we ilTüllll1 ige, offcne FeldOuren. j e geringer 
der Antei l an Fcldgehölzen oder Ba umgruppen ist und je größer die Fe ld · 
schlägc sind, um so e her sind Schneeammern zu erwarten . Gräbe n, Feld raine 
oder k leine Ödländereicn, Feldwege mit e iner reiqllichell Unkra utflo ra sind 
notwendige Vorbed ingungen. Es we rde n Wi nte rsaa ten, noch nich t 1Il11gebro· 
chene Felder oder Kleeschläge genutzt. Sobald eine Schneedecke vo rhanden 
ist. ziehen fri sch gepflügte Äcke r oder fri schbegüllte Wiesen besonders an . 
Ge rn werden auch Strohcli c me ll , Felddunglagerstfi tte n oder Feldsilos als Nah· 
rungsplfitze a ufgesucht. 

Erst seit 1963 liegen für jeden Win te r BeObachtungen vo r. In manchen 
jJhren scheint ein stä rkerer Einflug zu erfolgen, z. ß. in den Wintern 1973: 74, 
1975/76, 1977/ 78 und 1980.'81. Die ZUIl:lhme der Beobachtungen se it 1973 is t 
ve rm utlich auf höhere Deobachtungs tätigkc it in der vorher wenig begangenen 
win terlichen Fe ldflur lind auf Übersehen ei er Am mer zu rückzufü hre n. In der 
Slidlausitz treten die Schneea mmern immer da nn auf, wen n e in Kä lteeinbruch 
begin nt oder zu Ende geht. 

Insgesamt lagen zur Auswer tung 67 Ei nze ldat'en a us elcn j :lhren 1963-1982 
vo r. Die Truppstärkc lag bei 67 °l~~ alle r Beobachtu nge n unte r 20 Vögeln pro 
Trupp, mehr als 100 Vögc l sind Ausnahmeerschc inungcn. 

' I'nbclle 10. T ruppslii l' l{cn und deren I 'Hiufl~l{elt 

Znhl der vögel übel' 
je Trupp 2- ;' 1i- 10 11-;10 21 - 50 51 - 100 100 

Anznhl dei' 
Bcobachtungen 7 I :; 10 5 I' 5 

Antcll '10 1004 2:!..! 2G.0 7,5 23.9 7.5 1.5 

BIsher wurden als größte T rupps beoba chtet: 

ctwa 100 am 17.11. 1974 nm wadlcbc rg K emnllz (POICI.;:) 

etwrt :100 am 10.1 2.1981 bel Schmochlitz unlt"!.· rund 1000 Goldammern. 200 Feld ler · 
chrn u. tt. (CRl-:UTZ. SCH ÖPI,l-:) 
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30 - 40 "m 15.12.1963 au r Elbwiesen bei Nlcdcl'wat·thn (BAUER, K .'\FURK E) 
ctwu 50 nm 13. I. 1974 nm wacheberg Kemnltz (POICK) 

etwa GO am 10.-13.2.1976 in Sandgrube bei K emnltz (POICK) 

etwa 80-100 am 15. 2. 19~0 bei Spitzkunnersdort (GENTZ. In HEYDER 1952) 

ctwa ·10 nm 25.2. 1970 bel Hau5wnl de (SCJ-IÖLZEL) 

elwn 60 nm 26.2.1976 bel Kcmnitz (POICK) 

e twa '1 0- 50 nm :l. 3. 1974 zwischen N echcn und U;bnu (SCHLUCK W ERDER) 

etwa 50 am 5. :1. 1!l76 bel KltUitz (SCI'! LUCKWF:R DER) 

Die Beob:lchtungen l<lssen Häufungen der Nachweise in der erstell Novel11 · 
berclekade, im gesamten Monat Dezember und in der zweiten Februardekade 
erkennen. [n Abbi ldung 1 ist die mOIl ::ltliche Verte il ung der Beobachtungs­
d;lt"cn 19G3-198'1 cbrgestcllt. 

ElC empl arOI 

De kad e 300 

200 

100 

5 

10 

15 

Beo bac htung e ll l 

OOklldo 

Abh. 1. Monatliche Vcr~cilung der BeolKlchtungsd:ltell 19G.1-1981 dcr Schnee­
:unmer 

N::lch ll EYDE R (1952) verteilen sich die BeObachtungen nuf die Zeit zwi· 
sehen dem 23. Oktober lind 6. Apri l. nach unserem Material zwischen 26. Ok­
tober und H. März (3 Vögel 1980 bei Eckartsbcrg EIFLER) . 

In de r Rege l werden Schnee<lmmern in arten reinen Trupps beobachtet. 
Besonders an PI5tzen mit einem re ichlichcn Nahrungsangebot werden zu­
weilen Vergesellschartungen mit Goldammern, Feldlerchen, BerghänrJingen und 
anderen Finkenvögeln sowie Ohrenlerchen angetroffen. 

Als Nahrung konnten Samen von Spitzwegeri ch, Breitwegeri ch, Voge lknö­
terich. Kr:1l1ser Ampfer, Wicsel1l'ispe, Wiesenschwinge l, Goldhafe r, Wicscnliesch· 
gras, Weidelgr:ls, Gnnsefuß, Hafer, Weizen, Gerste, Melde [estgestellt werden. 
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Zu sa IIlll1cnfaS SUIlS 

In der Oberlausitz sind Grau-, Gold-, Garten- und Rohrammer Brutvogel. 
Bei ihnen ist ein spürbarer Bestandsrückgang eingetreten, dessen Ursachen 
in erste r Linie in Habitatsve rlusten durch die Intensivierung de r Landwirt­
schaft zu suchen si nd. Ang::tben zu Habit::tt, Siedlungsd idlte, Zuggeschehen 
und ß rutbiologic werden gemacht und Verbreitungs karten für Grau- und 
Gar tenammer auf der Bas is dcr Brutvogelkartierung beigefügt. 

Lediglich als Gäste wurden weiterhin nachgewiesen ZaUI1<llllmer (bisher nur 
ein älterer Nachweis), Spornammer (2 ältere und 2 neucrc Funde) und regel­
mäßig in wechse lnder Anzahl auch die Schneeammer. Für sie werden An­
gaben zum R<lsthab ita t und Nahrungsspektrum gemacht. 
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